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Beaufort  |  Bol d’Or Mirabaud Bol d’Or Mirabaud  |  Beaufort

 Tania Lienhard  |    Loris von Siebenthal

Alle Jahre wieder trafen sich Hunderte – ja Tausende – 
Seglerinnen und Segler auf dem Genfersee, um an der  
wichtigsten Binnenregatta Europas teilzunehmen. Berühmt für 
seine Innovationskraft im Bootsbau, seine Härte und seine  
Unberechenbarkeit stellt der Bol d’Or jedes Mal aufs Neue  
ein Highlight im Regattakalender dar – und eine grosse 
Herausforderung. 

2022 liess sich Hauptsponsorin Mirabaud etwas Besonderes 
einfallen: Nach der letztjährigen Lancierung des Projekts The 
Sailing Squad, bei dem eine internationale Crew aus jungen 
Nachwuchstalenten an den Start geschickt wurde, gab es dieses 
Jahr eine Persico 69F mit rein weiblicher Besatzung. Wiederum 
– wie 2021 – war keine Geringere als die bekannte Britin Shirley 
Robertson, die als eine von nur vier Frauen zwei Olympische 
Goldmedaillen gewonnen hat, Teamverantwortliche und Coach. 
Sie stellte die Crew aus vier jungen Frauen zusammen, zu denen 
auch die Schweizerin Amanda Björk-Anastassov gehörte. Alle 
wurden ausgesucht, weil sie bereits Beachtliches im Segelsport 
geleistet haben: Francesca Bergamo aus Italien gewann unter 
anderem den Europameister-Titel auf dem Optimist und auf 
dem Laser Radial. Daniela Moroz aus den USA ist fünfmalige 
Formula-Kite-Weltmeisterin. Die Niederländerin Odile Van 
Aanholt ist Europa- und Weltmeisterin in der Klasse 49erFX. 
Und Amanda Björk-Anastassov holte sich den Youth World 
Champion Titel auf dem Nacra15.

Revierkenntnisse sind Gold wert
Die jungen Frauen trafen sich mit Shirley Robertson im Vorfeld 
des Bol d’Or drei Tage in Valencia, um mit der foilenden 69F 
auf Tuchfühlung zu gehen. «Die Chemie zwischen uns Segle-
rinnen funktionierte gleich auf Anhieb. Das gibt es nicht oft, 
dass vier Fremde sofort gut funktionieren an Bord», sagt 
Amanda Björk-Anastassov. An der Chemie hat es im Endeffekt 
also nicht gelegen, dass die Crew am Bol d’Or schliesslich auf 
dem enttäuschenden 119. Rang landete. «Auch nicht am Spirit 
und der Motivation», ergänzt Amanda Björk-Anastassov. Der 
entscheidende Faktor war das Wetter: Die 69F braucht – wie 
alle Foiler – etwas mehr Wind, um sich aus dem Wasser zu 
heben. Der fast windstille, sommerliche Tag beim diesjährigen 
Bol d’Or Mirabaud beraubte die Sailing Squad um ihr 
Geschwindigkeitspotenzial. Bei Leichtwind spielen zudem 
Revierkenntnisse eine grosse Rolle – Kenntnisse, die drei der 
vier Frauen natürlich nicht haben. Der Sieger hingegen schon: 
Christian Wahl konnte dieses Jahr den Bol d’Or zum achten 

Frauenpower auf der 69F
Auch wenn bei der Ausgabe 2022 der Wind nur schwach wehte, hatte der 
Bol d’Or Mirabaud wie gewohnt vieles zu bieten. Und er bleibt die Regatta 
der Innovationen und Experimente – wie dieses Jahr beispielsweise mit 
dem Team «The Sailing Squad» zu sehen war. 

01	 Kurz vor dem Start zum Bol d’Or Mirabaud 2022 war es im Petit Lac praktisch windstill.

02	 Gute Laune trotz schwieriger Bedingungen: Amanda Björk-Anastassov.

03	 Bei den herrschenden Leichtwindverhältnissen war von den vier Frauen der Sailing Squad 
auf der Persico 69F vor allem Geduld gefragt. Foilen? Fehlanzeige!

Mal gewinnen und stellte damit einen Rekord auf. Er erklärt 
seinen Sieg – notabene auf einer «alten» Décision 35 – damit, 
dass er den See extrem gut lesen könne und gerade bei den 
vorherrschenden Bedingungen ein gutes Gespür für die feinen 
Windwechsel habe. 
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Amanda Björk-Anastassov hingegen bedauert, dass sie mit 
ihrer Crew nicht besser abgeschnitten hat: «Schade, dass wir 
nicht zeigen konnten, was wir draufhaben! Am Freitag vor der 
Regatta konnten wir bestens foilen – am Regattatag selber 
dann kein einziges Mal. Aber wir stellten trotzdem zwei Welt-
rekorde auf: Noch nie verbrachte eine Crew mehr als 29 Stun-
den am Stück auf einer 69F – und noch nie eine ganze Nacht», 
lacht sie. Doch das Resultat ist auch nicht das Wichtigste  
beim Projekt Sailing Squad. Für Amanda zum Beispiel war der 
Bol d’Or eine tolle Gelegenheit, nach einer sechsmonatigen, 
gesundheitsbedingten Pause wieder den Tritt zu finden. 

Die talentierte Sportlerin ist am Genfersee aufgewachsen 
und begann bereits mit sechs Jahren zu segeln. Sie beobach-
tete jedes Jahr im Juni die vielen Boote und Yachten am Start 
des Bol d‘Or. «Ich dachte damals schon, dass es wohl das Beste 
vom Besten sei, an dieser Regatta teilzunehmen.» Mittlerweile 
ist die 22-Jährige erfahren und erfolgreich auf den Klassen 
Optimist, Laser und Nacra15. Weitere spannende Projekte 

analog zur Sailing Squad stehen in der Pipeline – es sei aber 
noch zu früh, um darüber zu sprechen, wie sie sagt. Und auch 
die Olympischen Spiele schwirren bei ihr im Hinterkopf herum. 
«Eine Olympia-Kampagne ist mein Traum. Allerdings habe ich 
diesen Traum im Moment noch etwas hintenangestellt.»

Man darf gespannt sein, mit welchen Projekten Amanda 
Björk-Anastassov in nächster Zukunft auf sich aufmerksam 
machen wird.

«Die Chemie zwischen uns 
Seglerinnen funktionierte 
gleich auf Anhieb…»

01	 Über 29 Stunden verbrachten die vier jungen Seglerinnen auf der doch 
relativ unbequemen 69F.

02	 Rekordsieger Christian Wahl auf seiner Décision 35 kurz vor dem Ziel.

03	 Beim Training mit mehr Wind klappte das Foilen für die Sailing Squad.
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